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(54) Markierungsvorrichtung zum Markieren von Behältern, Behälterbehandlungsvorrichtung und 
ein Verfahren zum Markieren von Behältern

(57) Die Erfindung betrifft eine Markierungsvorrich-
tung zum Markieren von Behältern, beispielsweise in der
Lebensmittelindustrie, mit Mitteln zum Empfangen von
gemessenen Merkmals-daten eines Behälters und/oder
einer oder mehrerer Behälterausstattungen, wobei die
gemessenen Merkmalsdaten von einer Messvorrichtung
ermittelt werden und wobei die gemessenen Merkmals-
daten mindestens ein Kriterium von mehreren Kriterien
betreffen, das der Behälter und/oder die eine oder die
mehreren Behälterausstattungen nicht erfüllt. Zudem
umfasst die Markierungsvorrichtung Mittel zum Erstellen

von Markierungsdaten basierend auf den gemessenen
Merkmalsdaten, wobei die Markierungsdaten so erstellt
werden können, dass angegeben wird, welches der meh-
reren Kriterien der Behälter und/oder die eine oder die
mehreren Behälterausstattungen nicht erfüllt und Mittel
zum physikalischen Aufbringen mindestens einer Mar-
kierung auf den Behälter, wobei die mindestens eine
Markierung auf den Markierungsdaten basiert. Weiter
betrifft die Erfindung eine Behälterbehandlungsvorrich-
tung mit der Markierungsvorrichtung sowie ein Verfahren
zum Markieren von Behältern mittels der Markierungs-
vorrichtung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Markierungsvorrich-
tung zum Markieren von Behältern nach dem Oberbegriff
des Anspruchs 1, eine Behälterbehandlungsvorrichtung
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 6 und ein Verfah-
ren zum Markieren von Behältern nach dem Oberbegriff
des Anspruchs 7.

Stand der Technik

[0002] Derzeitiger Stand der Technik ist, dass bei-
spielsweise in einer Abfüllanlage in der Lebensmittelin-
dustrie nach Inspektionseinheiten und/oder Maschinen
Ausleit- und/oder Verteilsysteme angeordnet sind, wel-
che untersuchte Behälter entsprechend dem jeweiligen
Untersuchungsergebnis auf entsprechende Bahnen len-
ken. Beispielsweise können nach einer Füllmaschine un-
terfüllte Behälter auf ein Ausleitband gelenkt werden. Es
ist aber auch möglich, dass mehrere verschiedene In-
spektionsergebnisse auf ein gemeinsames Band ausge-
leitet werden, wie z.B. unterfüllte und/oder fehlerhaft ver-
schlossene Behälter. Somit finden sich auf einem Aus-
scheidebahnhof dann Behälter für zwei unterschiedliche
Fehlerarten und zudem Fehlausleitungen. In Grenzfällen
kann es vorkommen, dass nicht offensichtlich ist, welche
Fehlerart vorliegt oder ob eine Fehlfunktion oder eine
Verschmutzung des Inspektionsgeräts zur Ausleitung
des Behälters geführt hat und der Behälter eigentlich kei-
nen Fehler aufweist.
[0003] Die Offenlegungsschrift DE 26 53 000 offenbart
eine Vorrichtung zur Markierung von ausgewählten Ge-
genständen in einem Block von Gegenständen, die sich
in Reihen längs eines Förderbandes bewegen und in
Chargen quer zum Förderband angeordnet sind. Eine
Vielzahl von Markierungseinheiten ist quer verlaufend
oberhalb des Förderbands angeordnet, und jede von ih-
nen ist senkrecht über einer dieser Reihen von Gegen-
ständen montiert. Die Markierungseinheit kann Signale
empfangen, um einen der ausgewählten Gegenstände
zu markieren, der unter der Markierungseinheit er-
scheint. Das Markierungsmedium ist vorzugsweise Far-
be, die ungiftig und vorzugsweise reflektierend ist.
[0004] GB 1 402 857 offenbart ein Markiersystem zum
Markieren von defekten Artikeln, so dass diese leicht von
ähnlichen Artikeln unterschieden werden können, die
nicht defekt sind. Eine Markierung kann mittels einer Mar-
kierungseinheit auf einen Behälter aufgebracht werden,
wozu zum Beispiel Tinte oder eine andere Markierungs-
flüssigkeit verwendet wird. Markierte defekte Behälter
können entweder durch eine automatische Inspektions-
einrichtung oder durch manuelle Inspektion erkannt wer-
den.
[0005] WO 2011/030042 A1 offenbart ein Verfahren,
bei dem Objekten, die mit einem Kriterium übereinstim-
men, ein Identifikator "1" zugewiesen wird und bei dem
Objekten, die nicht mit dem Kriterium übereinstimmen,
ein Identifikator "0" zugewiesen wird. Der Identifikator soll

bei einer manuellen Aussortierung der identifizierten Ob-
jekte helfen, die nicht mit dem Kriterium übereinstimmen.
Die Platzierung des visuellen Identifikators findet hierbei
nicht physikalisch auf dem Objekt statt, da eine physika-
lische Markierung das Objekt zum Beispiel beschädigen
oder schlecht auf dem Objekt haften kann. Beispielswei-
se kann ein visueller Identifikator darin bestehen, einen
Lichtkegel auf die identifizierten Objekte zu projizieren,
die nicht mit dem Kriterium übereinstimmen.
[0006] DE 198 34 185 A1 offenbart ein Verfahren zum
Prüfen von Behälterverschlüssen, wobei beim Anbringen
der Verschlüsse ein Innendruckmerkmal gemessen wird
und/oder Parameter der Verschlüsse oder Behälter, de-
ren Kenntnis für die Ermittlung des Innendrucks aus der
Messung des Innendruckmerkmals notwendig sind, er-
fasst werden. Durch die Markierung ist eine Zuordnung
der beim Anbringen der Verschlüsse gemessenen oder
erfassten Werte zu dem jeweiligen Behälter möglich. Bei-
spielsweise können die gemessenen Werte des Merk-
mals und die Parameter mittels der Markierung unmittel-
bar an dem Behälter angebracht werden.

Aufgabe

[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Markierungsvorrichtung zur Verfügung zu stel-
len, die es erlaubt Markierungen zu erstellen und an/auf
einem Behälter anzuordnen, so dass auch nicht eindeu-
tige Fehler auf oder an Behältern oder Fehler in Zusam-
menhang mit einem Behälter zugeordnet werden kön-
nen. Weiterhin ist es eine Aufgabe der Erfindung, eine
Behälterbehandlungsvorrichtung mit der Markierungs-
vorrichtung sowie ein verbessertes Verfahren zur Mar-
kierung von Behältern mittels der Markierungsvorrich-
tung bereitzustellen.

Lösung

[0008] Diese Aufgabe wird durch die Markierungsvor-
richtung gemäß Anspruch 1, die Behälterbehandlungs-
vorrichtung gemäß Anspruch 6 und das Verfahren ge-
mäß Anspruch 7 gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen
sind in den Unteransprüchen erfasst.
[0009] Die Markierungsvorrichtung zum Markieren
von Behältern, beispielsweise in der Lebensmittelindu-
strie, umfasst Mittel zum Empfangen von gemessenen
Merkmalsdaten eines Behälters und/oder einer oder
mehrerer Behälterausstattungen, wie beispielsweise Eti-
kett und/oder Verschluss, wobei die gemessenen Merk-
malsdaten von einer Messvorrichtung ermittelt werden
und wobei die gemessenen Merkmalsdaten mindestens
ein Kriterium von mehreren Kriterien betreffen, das der
Behälter und/oder die eine oder die mehreren Behälter-
ausstattungen  nicht erfüllt. Weiter umfasst die Markie-
rungsvorrichtung Mittel zum Erstellen von Markierungs-
daten basierend auf den gemessenen Merkmalsdaten,
wobei die Markierungsdaten so erstellt werden können,
dass angegeben wird, welches der mehreren Kriterien
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der Behälter und/oder die eine oder die mehreren Behäl-
terausstattungen nicht erfüllt und Mittel zum physikali-
schen Aufbringen mindestens einer Markierung auf den
Behälter, wobei die mindestens eine Markierung auf den
Markierungsdaten basiert.
[0010] Gemessene Merkmalsdaten können beispiels-
weise das Vorhandensein von Verschmutzungen und/
oder Fehlern im Boden und/oder in einer Seitenwand ei-
nes Behälters oder das Vorhandensein von Oberflächen-
verschleiß umfassen. Auch kann/können die eine Posi-
tion oder die mehreren Positionen in den Merkmalsdaten
umfasst sein, an denen eine Verschmutzung, ein Fehler
und/oder ein Verschleiß festgestellt wurde, d.h. bei der
Ermittlung der Merkmalsdaten gemessen wurde. Zudem
können die gemessenen Merkmalsdaten Informationen
dazu umfassen, ob ein definierter Füllstand des Behäl-
ters erreicht ist, ob ein Etikett vorhanden ist und ob das
Etikett an der richtigen Stelle und/oder mit der richtigen
Orientierung am Behälter angebracht ist, ob der Ver-
schluss des Behälters richtig sitzt oder ob sich Fremd-
körper im Inhalt des Behälters befinden. Beispielsweise
können bei einem falsch sitzenden Etikett in den Merk-
malsdaten Informationen umfasst sein, die die gemes-
sene Position des falsch sitzenden Etiketts angeben. Des
Weiteren können gemessene Merkmalsdaten Informa-
tionen dazu umfassen, ob auf einen Behälter aufge-
brachte variable Daten, wie Mindesthaltbarkeitsdatum
und/oder Uhrzeit, an der richtigen Stelle angeordnet und/
oder lesbar sind.
[0011] Bei den Behältern kann es sich um Flaschen
und/oder Getränkebehälter aus Glas, PET oder einem
anderen Material, um Dosen oder ähnliches handeln.
[0012] Die Mittel zum Anbringen der Markierung kön-
nen einen Laserdrucker, einen Tintenstrahldrucker, ein
Etikett und/oder einen UV-Tintendrucker umfassen. Die-
se Art des Markierens bietet den Vorteil, dass die Aus-
gabedaten, die von der Markierung wiedergegeben wer-
den, von einem Nutzer oder auch einer Auslesevorrich-
tung direkt von dem Behälter abgelesen werden können.
Dies ist vorteilhaft, wenn ein unkomplizierter Überblick
über die Fehler der ausgeleiteten Behälter gewonnen
werden soll. Zudem ist UV-Tinte vorteilhaft zum Bedruck-
en von nichtsaugenden Materialien wie Glas und Kunst-
stoff. Die UV-Tinte enthält neben Farbpigmenten und Fo-
toinitiatoren einzelne Moleküle und kurze Molekülketten,
die sich zu Polymeren verketten können. Die Fotoinitia-
toren zerfallen bei Bestrahlung mit UV-Licht und bilden
dabei Radikale, die einen Polymerisationsprozess aus-
lösen, durch den feste, dreidimensionale Netzstrukturen
entstehen.
[0013] Der Laserdrucker, der Tintenstrahldrucker und/
oder der UV-Tintendrucker können dazu ausgelegt sein,
direkt auf den Behälter zu drucken oder sie können dazu
ausgelegt sind, auf das Etikett drucken, bevor oder nach-
dem das Etikett auf den Behälter aufgebracht wurde. Ei-
ne Auswahl des Druckverfahrens kann beispielsweise
von einem Material der Behälter und/oder von deren
Form abhängen.

[0014] Die Mittel zum Erstellen der Markierungsdaten
können beispielsweise mindestens ein Datenverarbei-
tungsprogramm umfassen, das dazu ausgelegt ist, die
empfangenen Merkmalsdaten zu Markierungsdaten zu
verarbeiten. Die Merkmalsdaten umfassen im Allgemei-
nen Informationen dazu, welches Kriterium oder welche
Kriterien ein Behälter nicht erfüllt. Neben diesen Anga-
ben können z.B. auch Werte umfasst sein, um wie viel
eine Abweichung von dem Kriterium vorliegt. Beispiels-
weise kann angegeben sein, dass ein Füllstand 2% klei-
ner ist als der Soll-Füllstand oder dass ein Etikett um 3°
gegenüber der Sollposition gedreht ist. Zudem können
von den Merkmalsdaten auch Informationen umfasst
werden, von welcher Preformmaschine, Blasmaschine,
Füllanlage, Verschlussanlage oder Etikettiermaschine
bzw. von welchem Behandlungsorgan der Behälter
kommt.
[0015] Die Mittel zum Empfangen der gemessenen
Merkmalsdaten können eine Schnittstelle sein, die vor-
zugsweise so ausgelegt ist, dass sie gemessene Merk-
malsdaten von verschiedenen Messvorrichtungen emp-
fangen kann. Dies ist vorteilhaft, wenn beispielsweise
Messungen nach einer Preformmaschine, Blasmaschi-
ne, Füllanlage, Verschlussanlage, Inspektionsmaschi-
ne, und/oder Etikettiermaschine durchgeführt werden.
Es ist dann möglich, dass die Markierungsvorrichtung
die entsprechenden gemessenen Merkmalsdaten durch
die Mittel zum Empfangen empfängt. Somit muss nicht
für jede der verschiedenen Messvorrichtungen eine ent-
sprechende Markierungsvorrichtung zur Verfügung ge-
stellt werden.
[0016] Eine Behälterbehandlungsvorrichtung, wie ei-
ne Preformmaschine, eine Blasmaschine, eine Füllanla-
ge, eine Verschlussanlage, eine Inspektionsmaschine
oder eine Etikettiermaschine, umfasst die erfindungsge-
mäße Markierungsvorrichtung zum Markieren von Be-
hältern, wodurch es möglich ist, Behälter auf solch eine
Weise zu markieren, dass z.B. in einem Ausleitbahnhof
eine Übersicht darüber erhalten werden kann, welche
der aussortierten und markierten Behälter welche Fehler
aufweisen.
[0017] Ein Verfahren zum Markieren von Behältern
mittels der erfindungsgemäßen Markierungsvorrichtung
umfasst ein Empfangen von gemessenen Merkmalsda-
ten eines Behälters und/oder einer oder mehrerer Behäl-
terausstattungen durch die Mittel zum Empfangen, wobei
die gemessenen Merkmalsdaten von einer Messvorrich-
tung ermittelt werden und wobei die gemessenen Merk-
malsdaten mindestens ein Kriterium von mehreren Kri-
terien betreffen, das der Behälter und/oder die eine oder
die mehreren Behälterausstattungen nicht erfüllt. Weiter
umfasst das Verfahren ein Erstellen von Markierungsda-
ten basierend auf den gemessenen Merkmalsdaten
durch die Mittel zum Erstellen von Markierungsdaten,
wobei die Markierungsdaten so erstellt werden, dass an-
gegeben wird, welches der mehreren Kriterien der Be-
hälter und/oder die eine oder die mehreren Behälteraus-
stattungen nicht erfüllt und ein physikalisches Aufbringen
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mindestens einer Markierung auf den Behälter durch die
Mittel zum physikalischen Aufbringen, wobei die minde-
stens eine Markierung auf den Markierungsdaten ba-
siert.
[0018] Das mindestens eine Kriterium kann Fehler an
Boden, Seitenwänden und/oder Dichtfläche des Behäl-
ters, Oberflächenverschleiß des Behälters, Füllstand,
Sitz des Verschlusses, Sitz des Etiketts und/oder Fremd-
körper im Behälter betreffen.
[0019] Für eine Messung der Merkmalsdaten kann der
Behälter, wenn vorhanden, zusammen mit der einen
oder den mehreren Behälterausstattungen, durch die
Messvorrichtung transportiert und mindestens ein Merk-
mal des Behälters und/oder, wenn vorhanden, der einen
oder der mehreren Behälterausstattungen, gemessen
werden. Befindet sich keine Behälterausstattung an und/
oder auf dem Behälter, so erfolgt nur eine Messung der
Merkmalsdaten des Behälters.
[0020] Mindestens ein Kriterium für die Messung kann
vorgebbar sein, wobei die gemessenen Merkmalsdaten
mit dem mindestens einen Kriterium verglichen werden,
um festzulegen zu können, ob der Behälter und/oder die
eine oder die mehreren Behälterausstattungen alle Kri-
terien erfüllt oder ob eines der Kriterien nicht erfüllt wird.
Durch das Vorgeben des mindestens einen Kriteriums
kann ein Aussortieren von Behältern aufgrund von Nicht-
erfüllen eines Kriteriums variabel gestaltet werden. Bei-
spielsweise kann ein Kriterium, das den Oberflächenver-
schleiß des Behälters betrifft, jeweils so angepasst wer-
den, dass eine gewisse Anzahl von Behältern aussortiert
wird. Dadurch kann z.B. eine Ausschussquote von 1,2%
der Behälter oder mehr oder weniger erreicht werden.
[0021] Weiter kann das Verfahren einen Schritt eines
Ausleitens des Behälters und ein Übermitteln der gemes-
senen Merkmalsdaten des Behälters an die Mittel zum
Empfangen der Markierungsvorrichtung umfassen,
wenn der Behälter mindestens eines der Kriterien nicht
erfüllt.
[0022] Zudem können die markierten Behälter zu ei-
nem Ausleitbahnhof transportiert werden. Somit kann ei-
ne Übersicht darüber erhalten werden, welche der aus-
sortierten und markierten Behälter welche Fehler aufwei-
sen. Beispielsweise ist es möglich, Behälter, die einen
zu niedrigen Füllstand, ein falsch sitzendes Etikett oder
einen falsch sitzenden Verschluss aufweisen, in einem
neuen Füllprozess wieder zu verwenden, während Be-
hälter mit Fehlern oder Beschädigungen  von Boden, Sei-
tenwänden und/oder Dichtflächen von einem weiteren
Füllprozess ausgeschlossen werden können.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0023] Weitere Vorteile und Ausführungsformen erge-
ben sich aus den beigefügten Zeichnungen. Darin zeigt:

Figur 1 eine schematische Darstellung der Markie-
rungsvorrichtung;

Figur 2 eine schematische Darstellung eines Teils
einer Industrieanlage mit einer Messvorrichtung und
einer Markierungsvorrichtung sowie mit unmarkier-
ten und markierten Behältern;

Figur 3 ein Flussdiagramm eines Verfahrens zum
Markieren eines Behälters; und

Figur 4 tabellarisch Merkmalsdaten und zugeordne-
te Markierungsdaten.

Detaillierte Figurenbeschreibung

[0024] Figur 1 zeigt schematisch eine Markierungsvor-
richtung 1 zum Markieren von Behältern beispielsweise
in der Lebensmittelindustrie. Die Markierungsvorrich-
tung 1 umfasst Mittel zum Empfangen 2 von gemessenen
Merkmalsdaten eines Behälters und/oder einer oder
mehreren Behälterausstattungen, wobei die gemesse-
nen Merkmalsdaten von einer Messvorrichtung ermittelt
werden und wobei die gemessenen Merkmalsdaten min-
destens ein Kriterium betreffen, das der Behälter und/
oder die eine oder die mehreren Behälterausstattungen
nicht erfüllt. Zudem umfasst die Markierungsvorrichtung
1 Mittel zum Erstellen 3 von Markierungsdaten basierend
auf den gemessenen Merkmalsdaten und Mittel zum
physikalischen Aufbringen 4 einer Markierung auf den
Behälter, wobei die mindestens eine Markierung auf den
Markierungsdaten basiert.
[0025] Die Mittel zum Erstellen 3 von Markierungsda-
ten können Datenverarbeitungsprogramme umfassen,
die die empfangenen Merkmalsdaten derart verarbeiten,
dass Markierungsdaten erhalten werden. Die Markie-
rungsdaten können z.B. Steuerbefehle für die Mittel zum
physikalischen Aufbringen 4 der Markierung umfassen,
so dass mindestens eine Markierung entsprechend den
Steuerbefehlen auf den Behälter aufgebracht werden
kann.
[0026] Die Mittel zum Empfangen 2 können ein Inter-
face bzw. eine Schnittstelle sein, über die die Markie-
rungsvorrichtung 1 mit der Messvorrichtung kommuni-
zieren kann. Die Mittel zum Empfangen 2 sind hier vor-
zugsweise so ausgelegt, dass sie gemessene Merkmals-
daten von verschiedenen Messvorrichtungen empfan-
gen können. Dies ist vorteilhaft, wenn beispielsweise
Messungen nach einer Preformmaschine, Blasmaschi-
ne, Füllanlage, Verschlussanlage, Inspektionsmaschine
oder Etikettiermaschine durchgeführt werden. Es ist
dann möglich, dass die Markierungsvorrichtung 1 die ent-
sprechenden gemessenen Merkmalsdaten durch die
Mittel zum Empfangen 2 empfängt. Somit muss nicht für
jede der verschiedenen Messvorrichtungen eine ent-
sprechende Markierungsvorrichtung 1 zur Verfügung ge-
stellt werden.
[0027] Die Mittel zum physikalischen Aufbringen 4 der
mindestens einen Markierung können einen Laserdruck-
er, einen Tintenstrahldrucker, ein Etikett und/oder einen
UV-Tintendrucker umfassen. Unter Verwendung der
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Drucker kann die mindestens eine Markierung direkt auf
einen Behälter gedruckt werden. Die mindestens eine
Markierung kann zuvor aber auch auf ein Etikett gedruckt
werden, und dieses Etikett wird dann auf den Behälter
aufgebracht.
[0028] Figur 2 zeigt schematisch einen Teil einer In-
dustrieanlage in der Behälter 5 auf Förderbändern 6, 7,
8 transportiert werden. Die Behälter 5, hier exemplarisch
als Flaschen dargestellt, werden zuerst nacheinander
durch eine Messvorrichtung 9 transportiert, in der gleich-
zeitig oder nacheinander ein oder mehrere Merkmale ei-
nes Behälters 5 und/oder der einen oder der mehreren
Behälterausstattungen gemessen werden, um bestim-
men zu können, ob der Behälter 5 und/oder die eine oder
die mehreren Behälterausstattungen ein vorgegebenes
Kriterium oder mehrere vorgegebene Kriterien erfüllt. Die
in Figur 2 dargestellten Behälter 5 umfassen als Behäl-
terausstattung Verschlüsse.
[0029] Solch ein Kriterium kann beispielsweise ein
Füllstand des Behälters 5 sein, der einen Minimalwert
nicht unterschreiten und einen Maximalwert nicht über-
schreiten sollte. Liegt der gemessene Füllstand (d.h. das
gemessene Merkmal des Behälters 5) in dem Bereich
zwischen Minimal- und Maximalwert, so erfüllt der Be-
hälter das Kriterium. Liegt der gemessene Füllstand (d.h.
das gemessene Merkmal des Behälters 5) außerhalb des
Bereichs zwischen Minimal- und Maximalwert, so erfüllt
der Behälter 5 das Kriterium nicht. In diesem Fall sollte
dann im Weiteren durch die Markierungsvorrichtung 1
mindestens eine Markierung 10 auf diesem Behälter 5
aufgebracht werden. Die in Figur 2 schematisch darge-
stellte Messvorrichtung 9 misst zudem, ob der Ver-
schluss eines Behälters 5 vorhanden ist und wenn, ob
er korrekt sitzt. Dies kann beispielsweise durch einen
Silhouettenvergleich eines korrekt verschlossenen Be-
hälters mit der tatsächlichen Silhouette des vermesse-
nen Behälters erfolgen.
[0030] Wird bei der Messung durch die Messvorrich-
tung 9 ermittelt, dass ein Behälter 5 und/oder die eine
oder die mehreren Behälterausstattungen alle Kriterien
erfüllt, so verbleibt der Behälter 5 auf einem ersten Trans-
portband 6 und wird weitertransportiert, so dass er nicht
unter der Markierungsvorrichtung 1 entlang transportiert
wird. Wird jedoch ermittelt, dass der Behälter 5 und/oder
die eine oder die mehreren Behälterausstattungen min-
destens ein Kriterium nicht erfüllt, so wird der Behälter
über ein Ausleitband 7 ausgeleitet und gelangt mittels
eines zweiten Transportbandes 8 zu der Markierungs-
vorrichtung 1.
[0031] Die Markierungsvorrichtung 1 empfängt mit den
Mitteln zum Empfangen 2 von der Messvorrichtung 9 die
gemessenen Merkmalsdaten des Behälters 5 und/oder
der einen oder der mehreren Behälterausstattungen und
erstellt daraus Markierungsdaten. Die Datenübertragung
kann hierbei drahtlos oder drahtgebunden erfolgen. Die
mindestens eine Markierung 10 wird dann physikalisch
auf den Behälter 5 aufgebracht, wobei die mindestens
eine Markierung 10 auf den Markierungsdaten basiert.

[0032] Die markierten Behälter 5 können durch das
zweite Transportband 8 beispielsweise zu einem Aus-
leitbahnhof transportiert werden, so dass ein Nutzer der
Industrieanlage sich einen Überblick darüber verschaf-
fen kann, wie viele Behälter 5 mit welchen Fehlern aus-
geleitet wurden. Durch die auf die Behälter 5 aufgebrach-
ten Markierungen 10 ist eine leichte und eindeutige Zu-
ordnung zu Fehlern möglich.
[0033] Figur 3 zeigt ein Flussdiagramm eines Verfah-
rens zum Markieren eines Behälters mittels einer zuvor
beschriebenen Markierungsvorrichtung 1. In einer Ab-
füllvorrichtung einer Industrieanlage werden im Allge-
meinen viele Behälter 5 auf Transportbändern oder ähn-
lichem durch die einzelnen Maschinen und auch durch
Messvorrichtungen 9 transportiert. Im Folgenden wird
das Verfahren der Übersichtlichkeit halber nur für einen
Behälter 5 beschrieben.
[0034] In Schritt 11 wird der Behälter 5 beispielsweise
durch ein erstes Transportband 6 durch eine Messvor-
richtung 9 transportiert. Die Messvorrichtung 9 ist hierbei
so angeordnet, dass sie je nach dem Merkmal des Be-
hälters 5 und/oder der einen oder der mehreren Behäl-
terausstattungen, das gemessen werden soll, eine Mes-
sung von oberhalb, seitlich oder von unterhalb des Be-
hälters 5 vornehmen kann. In Schritt 12 kann bei einer
Messung ein Merkmal gemessen werden, oder es kön-
nen mehrere Merkmale des Behälters 5 und/oder der
einen oder der mehreren Behälterausstattungen gleich-
zeitig oder nacheinander gemessen werden.
[0035] Solch eine Messvorrichtung 9 kann beispiels-
weise Boden, Seitenwände und Dichtfläche des Behäl-
ters 5 vermessen, um festzustellen, dass ein oder meh-
rere Fehler vorliegen (d.h. dass der Behälter 5 ein Krite-
rium oder mehrere Kriterien nicht erfüllt und markiert wer-
den soll) oder dass keine Fehler vorliegen (d.h. der Be-
hälter 5 erfüllt das eine Kriterium oder die mehreren Kri-
terien und muss nicht markiert werden). Liegen ein oder
mehrere Fehler vor, so können die von der Messvorrich-
tung 9 gemessenen Merkmalsdaten auch die eine Posi-
tion oder die mehreren Positionen umfassen, an denen
eine Verschmutzung, ein Fehler und/oder ein Verschleiß
festgestellt wurde.
[0036] Eine andere Messvorrichtung 9 kann beispiels-
weise den Füllstand und den Verschluss des Behälters
5 vermessen, um festzustellen, dass der Füllstand und
der Verschluss korrekt sind (d.h. der Behälter 5 und der
Verschluss (eine Behälterausstattung) erfüllen die Krite-
rien und  daher muss der Behälter 5 nicht markiert wer-
den) oder dass der Füllstand und/oder der Verschluss
nicht korrekt sind (d.h. der Behälter 5 und/oder der Ver-
schluss erfüllen ein Kriterium oder mehrere Kriterien
nicht und daher muss der Behälter 5 markiert werden).
Ist beispielsweise der Füllstand nicht korrekt, so können
die von der Messvorrichtung 9 gemessenen Merkmals-
daten die Werte des gemessenen Füllstands umfassen.
[0037] In einer anderen Messvorrichtung 9 kann bei-
spielsweise der Sitz des Etiketts (eine Behälterausstat-
tung) vermessen werden. Dabei kann gemessen wer-
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den, ob das Etikett korrekt sitzt, ob es um einen Winkel
gedreht und/oder um dx und/oder dy verschoben, ange-
bracht ist; dx und dy stellen hierbei Verschiebungen in
x- bzw. y-Richtung dar.
[0038] Eine andere Messvorrichtung 9 kann den Sitz
und/oder die Lesbarkeit von auf einen Behälter aufge-
brachten variablen Daten, wie Mindesthaltbarkeitsdatum
und/oder Uhrzeit, vermessen. Wird ein falscher Sitz bei
der Messung festgestellt, so können die gemessenen
Merkmalsdaten Informationen zu der Position der mit fal-
schem Sitz aufgebrachten variablen Daten umfassen.
[0039] Das Verfahren soll im Folgenden für eine
Messvorrichtung 9 beschrieben werden, die den Füll-
stand und den Verschluss des Behälters 5 vermisst. So-
mit wird in Schritt 11 ein zuvor befüllter und verschlos-
sener Behälter 5 mittels des ersten Transportbands 6
durch die Messvorrichtung 9 transportiert. Die Messvor-
richtung 9 misst im Schritt 12 beispielsweise zuerst den
Füllstand des Behälters 5. Um im Schritt 13 zu ermitteln,
ob der Füllstand korrekt ist oder nicht, kann der gemes-
sene Wert des Füllstands mit einem vorgegeben Mini-
malwert und einem vorgegebenen Maximalwert vergli-
chen werden.
[0040] Befindet sich der gemessene Wert des Füll-
stands innerhalb des so vorgegebenen Bereichs, ist der
Füllstand korrekt und der Behälter 5 erfüllt das Kriterium.
Befindet sich der gemessenen Wert des Füllstands au-
ßerhalb des so vorgegebenen Bereichs, ist der Füllstand
nicht korrekt und der Behälter 5 erfüllt das Kriterium nicht.
[0041] Im Weiteren misst die Messvorrichtung 9 in
Schritt 12 den Verschluss des Behälters 5. Wenn der
Verschluss korrekt sitzt und den Behälter 5 verschließt,
erfüllt die Behälterausstattung das Kriterium. Wenn der
Verschluss nicht korrekt sitzt und/oder den Behälter 5
nicht korrekt verschließt, erfüllt die Behälterausstattung
das Kriterium nicht.
[0042] Wird in Schritt 14 festgestellt, dass der Behälter
5 und die Behälterausstattung alle Kriterien (Merkmals-
kriterien) erfüllen, hier korrekter Füllstand und korrekter
Sitz des Verschlusses, so wird der Behälter 5 in Schritt
15 weiter transportiert, zum Beispiel mittels des ersten
Transportbands 6.
[0043] Wird in Schritt 16 festgestellt, dass der Behälter
5 und/oder die Behälterausstattung mindestens eines
der Kriterien (Merkmalskriterien) nicht erfüllt, hier nicht
korrekter Füllstand und/oder nicht korrekter Sitz des Ver-
schlusses, so wird der Behälter 5 in Schritt 17 beispiels-
weise mittels des Ausleitbands 7 ausgeleitet. Wenn der
Behälter 5 wegen Nichterfüllen eines Kriteriums oder bei-
der Kriterien ausgeleitet wird, so wird er in Schritt 18 mit-
tels des zweiten Transportbands 8 durch eine Markie-
rungsvorrichtung 1 transportiert. Zudem werden in
Schritt 19 die Merkmalsdaten des Behälters 5 von der
Messvorrichtung 9 an die Markierungsvorrichtung 1
übermittelt. In Schritt 20 werden von den Mitteln zum
Erstellen 3 von Markierungsdaten die Markierungsdaten
für den Behälter 5 erstellt.
[0044] In Schritt 21 erfolgt das physikalische Aufbrin-

gen der mindestens einen Markierung basierend auf den
Markierungsdaten des Behälters 5 mittels der Mittel zum
physikalischen Aufbringen 4 der Markierungsvorrichtung
1. Wenn der Behälter 5 markiert ist, kann er mittels des
zweiten Transportbands 8 beispielsweise zu einem Aus-
leitbahnhof transportiert werden, in dem die ausgeleite-
ten Behälter 5 gesammelt werden.
[0045] Figur 4 zeigt beispielhaft zwei Typen von Mar-
kierungsdaten 23, die verwendet werden können, um be-
stimmte gemessenen Merkmalsdaten 24 eines Behäl-
ters 5 und/oder einer oder mehrerer Behälterausstattun-
gen wiederzugeben. Beim Typ I 25 werden für die Mar-
kierungsdaten 23 Schriftzeichen verwendet, die eine Art
Abkürzung der Merkmalsdaten 24 darstellen, wodurch
eine aufgebrachte Markierung eine eindeutige Zuord-
nung zu den gemessenen Merkmalsdaten 24 zulässt.
Beispielsweise kann "oV" ("o"hne "V"erschluss) den
Merkmalsdaten 24 "Verschluss fehlt" zugeordnet wer-
den, "sV" ("s"chiefer "V"erschluss) den Merkmalsdaten
24 "Verschluss sitzt schief", "nF" ("n"iedriger "F"üllstand)
den Merkmalsdaten 24 "Füllstand zu niedrig", "B"
("B"oden) den Merkmalsdaten 24 "Fehler im Boden",
"SW" ("S"eiten"Wand") den Merkmalsdaten 24 "Fehler
in Seitenwand", "D" ("D"ichtfläche) den Merkmalsdaten
24 "Fehler in Dichtfläche" und "fE" ("f"ehlendes "E"tikett)
den Merkmalsdaten 24 "Etikett fehlt".
[0046] Ist ein Etikett vorhanden, aber beispielsweise
um einen Winkel n° gegenüber einer vorgegebenen Aus-
richtung gedreht, so kann die Fehlerangabe in den Mar-
kierungsdaten 23 auch den Winkelwert n° umfassen, so
dass eine Markierung "gE (n°)" angibt. Die Markierungs-
daten 23 "gE (n°)" ("g"edrehtes "E"tikett) können somit
den Merkmalsdaten 24 "Etikett um n°gedreht" zugeord-
net werden.
[0047] Wenn ein Etikett eines Behälters in x-Richtung
und/oder in y-Richtung (Koordinatensystem auf der
Oberfläche des Behälters, auf der das Etikett aufge-
bracht ist) gegenüber einer vorgegebenen Ausrichtung
versetzt angebracht ist, so können die Werte dx, dy des
Versatzes in den Markierungsdaten 23 angegeben wer-
den. Die Markierungsdaten 23 "vE (dx, dy)"  ("v"er-setz-
tes "E"tikett) können somit den Merkmalsdaten 24 "Eti-
kett um dx, dy versetzt" zugeordnet werden.
[0048] Beim Typ II 26 werden in einem Viereck stilisiert
die gemessenen Merkmalsdaten 24 angegeben, so dass
ein Nutzer beim Ansehen der Markierung oder Markie-
rungen auf dem Behälter 5 erkennen kann, welchen oder
welche Fehler der Behälter 5 aufweist. Beispielsweise
kann ein Fehler in einer Seitenwand des Behälters 5 da-
durch kenntlich gemacht werden, dass die senkrechten
Seitenlinien des Vierecks dick und/oder farbig markiert
werden. Ist ein Etikett um dx, dy versetzt an dem Behälter
5 angebracht, so kann dies durch ein Pfeilkreuz in einem
Etikettenviereck innerhalb des Vierecks dargestellt wer-
den.
[0049] Die Markierungsdaten können auch mittels ei-
nes zweidimensionalen Strichcodes verschlüsselt und
die Markierung als Bar-Code oder als QR®-Code auf den
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Behälter aufgebracht werden. Solche Codes können mit
einem Auslesegerät gelesen und decodiert werden, so
dass die in dem Code gespeicherten Markierungsdaten
zugänglich werden und festgestellt werden kann, warum
ein Behälter ausgeleitet wurde.
[0050] Insbesondere beziehen sich die oben angeführ-
ten Ausführungsformen auf die Konfigurationen, die in
den Ansprüchen festgelegt sind und stellen die konkreten
Vorrichtungseigenschaften der beanspruchten Konfigu-
rationen dar, so dass die Beziehung der in den Ausfüh-
rungsformen und in den Ansprüchen verwendeten Ter-
minologien übergreifend ist. Zudem stellen die Ausfüh-
rungsformen, ihre Eigenschaften und Kombinationen
von Eigenschaften Beispiele für die Ausführungen in den
Ansprüchen dar und schränken die Ansprüche nicht ein,
sondern dienen zu ihrer Verdeutlichung.
[0051] Die vorliegende Erfindung wird durch die Be-
schreibung und die Zeichnungen anhand von Beispielen
beschrieben, ist jedoch nicht darauf beschränkt, sondern
umfasst alle Variationen, Modifizierungen, Ersetzungen
und Kombinationen, die der Fachmann aus den vorlie-
genden Unterlagen, wie den Ansprüche, den allgemei-
nen Erklärungen in der Einführung der Beschreibung,
den praktischen Beispielen in der Beschreibung und den
entsprechenden Darstellungen in den Zeichnungen, ent-
nehmen kann. Insbesondere können alle individuellen
Eigenschaften und Möglichkeiten der Ausführungsfor-
men der Erfindung miteinander verbunden werden.

Patentansprüche

1. Markierungsvorrichtung zum Markieren von Behäl-
tern (5), beispielsweise in der Lebensmittelindustrie,
wobei die Markierungsvorrichtung (1) umfasst:

- Mittel zum Empfangen (2) von gemessenen
Merkmalsdaten (24) eines Behälters (5) und/
oder einer oder mehrerer Behälterausstattun-
gen, wie beispielsweise Etikett und/oder Ver-
schluss, wobei die gemessenen Merkmalsda-
ten (24) von einer Messvorrichtung (9) ermittelt
werden und wobei die gemessenen Merkmals-
daten (24) mindestens ein Kriterium von meh-
reren Kriterien betreffen, das der Behälter (5)
und/oder die eine oder die mehreren Behälter-
ausstattungen nicht erfüllt,
- Mittel zum Erstellen (3) von Markierungsdaten
(23) basierend auf den gemessenen Merkmals-
daten (24), wobei die Markierungsdaten (23) so
erstellt werden können, dass angegeben wird,
welches der mehreren Kriterien der Behälter (5)
und/oder die eine oder die mehreren Behälter-
ausstattungen nicht erfüllt, und
- Mittel zum physikalischen Aufbringen (4) min-
destens einer Markierung (10) auf den Behälter
(5), wobei die mindestens eine Markierung (10)
auf den Markierungsdaten (23) basiert.

2. Die Markierungsvorrichtung nach Anspruch 1, wobei
die Mittel zum physikalischen Aufbringen (4) der min-
destens einen Markierung einen Laserdrucker, ei-
nen Tintenstrahldrucker, ein Etikett und/oder einen
UV-Tintendrucker umfassen.

3. Die Markierungsvorrichtung nach Anspruch 2, wobei
der Laserdrucker, der Tintenstrahldrucker und/oder
der UV-Tintendrucker dazu ausgelegt sind, direkt
auf den Behälter (5) zu drucken oder wobei der La-
serdrucker, der Tintenstrahldrucker und/oder der
UV-Tintendrucker dazu ausgelegt sind, auf das Eti-
kett drucken, bevor oder nachdem das Etikett auf
den Behälter (5) aufgebracht wurde.

4. Die Markierungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, wobei die Mittel zum Erstellen (3) der
Markierungsdaten (23) mindestens ein Datenverar-
beitungsprogramm umfassen, das dazu ausgelegt
ist, die empfangenen gemessenen Merkmalsdaten
(24) zu Markierungsdaten (23) zu verarbeiten.

5. Die Markierungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, wobei die Mittel zum Empfangen (2) der
gemessenen Merkmalsdaten (24) eine Schnittstelle
sind.

6. Eine Behälterbehandlungsvorrichtung, wie eine Pre-
formmaschine, eine Blasmaschine, eine Füllanlage,
eine Verschlussanlage, eine Inspektionsmaschine
oder eine Etikettiermaschine, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Behälterbehandlungsvorrich-
tung eine Markierungsvorrichtung zum Markieren
von Behältern (5) nach einem der Ansprüche 1 bis
5 umfasst.

7. Ein Verfahren zum Markieren von Behältern mittels
einer Markierungsvorrichtung (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 5, wobei das Verfahren die folgen-
den Schritte umfasst:

- Empfangen von gemessenen Merkmalsdaten
(24) eines Behälters (5) und/oder einer oder
mehrerer Behälterausstattungen durch die Mit-
tel zum Empfangen (2) von gemessenen Merk-
malsdaten (24), wobei die gemessenen Merk-
malsdaten (24) von einer Messvorrichtung (9)
ermittelt werden und wobei die gemessenen
Merkmalsdaten (24) mindestens ein Kriterium
von mehreren Kriterien betreffen, das der Be-
hälter (5) und/oder die eine oder die mehreren
Behälterausstattungen nicht erfüllt,
- Erstellen von Markierungsdaten (23) basie-
rend auf den gemessenen Merkmalsdaten (24)
durch die Mittel zum Erstellen (3) von Markie-
rungsdaten (23), wobei die Markierungsdaten
so erstellt werden, dass angegeben wird, wel-
ches der mehreren Kriterien der Behälter und/
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oder die eine oder die mehreren Behälteraus-
stattungen nicht erfüllt, und
- physikalisches Aufbringen mindestens einer
Markierung (10) auf den Behälter (5) durch die
Mittel zum physikalischen Aufbringen (4), wobei
die mindestens eine Markierung (10) auf den
Markierungsdaten (23) basiert.

8. Das Verfahren nach Anspruch 7, wobei das minde-
stens eine Kriterium Fehler an Boden, Seitenwän-
den und/oder Dichtfläche des Behälters (5), Ober-
flächenverschleiß des Behälters (5), Füllstand, Sitz
des Verschlusses, Sitz des Etiketts und/oder Fremd-
körper im Behälter (5) betrifft.

9. Das Verfahren nach Anspruch 7 oder 8, wobei für
eine Messung der Merkmalsdaten (24) der Behälter
(5) durch die Messvorrichtung (9) transportiert wird
und mindestens ein Merkmal des Behälters (5) und/
oder der einen oder der mehreren Behälterausstat-
tungen gemessen wird.

10. Das Verfahren nach Anspruch 9, wobei mindestens
ein Kriterium vorgebbar ist, wobei die gemessenen
Merkmalsdaten (24) mit dem mindestens einen Kri-
terium verglichen werden, um festzulegen, ob der
Behälter (5) und/oder die eine oder die mehreren
Behälterausstattungen  alle Kriterien erfüllt oder ob
der Behälter (5) und/oder die eine oder die mehreren
Behälterausstattungen mindestens eines der Krite-
rien nicht erfüllt.

11. Das Verfahren nach Anspruch 10, weiter umfassend
den Schritt Ausleiten des Behälters (5) und Übermit-
teln der gemessenen Merkmalsdaten (24) des Be-
hälters (5) und/oder der einen oder der mehreren
Behälterausstattungen an die Mittel zum Empfangen
(2) der Markierungsvorrichtung (1), wenn der Behäl-
ter (5) und/oder die eine oder die mehreren Behäl-
terausstattungen mindestens eines der Kriterien
nicht erfüllt.

12. Das Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 11,
weiter umfassend den Schritt Transportieren des
markierten Behälters (5) zu einem Ausleitbahnhof.
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